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„lell miteinander — Tu dies mMeI-
ih *Ne Gedachtnis

DE  E edanken UE Solidarıita

ebe Schwestern und Brüder, sehr De- S1e können sıch dıe orgänge VorT der
Yte amen und Herren In Vertretung rundun des Solidarwerkes eriınnern: Wır

als en plötzlıch ÜNG die Renten-der rden, für die Einladung edanke ich
mich sehr. enn miıch verbinden eher gesetzgebun enötıgt, uUulls etwas einfallen
reundschaftliche Beziehungen Z Vor- lassen, WIe WITr dem aa und amı der
Stan und vielen VOI)l nen und ren Ge: Gesellschaft segenüber eıne Gewährleistung
meinschaften als dass ich miıch als Fremder bgeben können, dass kein Ordensmiuitglied
ftühlen würde. Dennoch sınd inzwischen Im er und 1ImM Pflegefall In VersorgungSs-
manche re vergangen und dıe Perspekti- note Es Sab eıne el VOIN Überle-
ven verändern sich In meınem en sehr gungen DIie einfachste, dıe uns möglıch
chnell, dass vieles, Was mı1r früher wich- schien, WaTl die, dass WIT nach innen selbst
Ug WAdrr, eute TG mehr mühsam räsent ist. alur (0)8 Lragen, aber dass WITr ach
S1e und Ihr werdet CS verzeıihen. isen hın die DIiOzesen dıe Gewährleistung
Ich komme aber wenngleıch ich den- für die en gegenüber dem ad bitten
ke, Wer darum bıttet, ich sSo et{was AD SO- wollten Wır dachten, das ware möglıch, weil
Ildarität also dem, Was das Soli- WIT das Rıisıko für die Diözesen für Serıng e1IN-

schätztendarwerk Ja auf seıne ne geschrieben hat,
der möchte eigentliıch etwas wWI1Ie ulen S1e wIssen, dass WITF Uu1ls mıt diesem unsch
nach en Lragen Wo SONS WEeNnNn NIC. In täuschten, denn dıe Diözesen sahen das Is1=
Ihrem KreIls und In diesem Solidarwerk ist kO als unkalkulierbar und ehnten ab Da:
das PrInzıp der Solidarıtä verwirklicht! mıt komme ich einem ersten edanken
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D
eıinen schliecC seht denn WOZU soll SONS

In RısıkoSolidaritat IST Immer
Solidaritä: stehen WeNnNn MIC für Menschen
In Not dann kann 65 auch NS die WITFr SO

Natürlich wissen S1e, dass dieser Satz MC lıdarıtät erwelsen, SCAIeC en Nıemand
infach ichtig ISt; denn 6S S1bt In UuUuNnserer hat vielleicht uns eLWAaS; aber der
Welt viele Kormen der Solidaritätsbekun- aCcC willen wird we292es  aut, weiıl WITFr kel-
dungen, be]l denen WITr keıin Risıko eingehen. LIE Lösung WISsen. wWIe vielen etitlern die-
Wenn ich meılne Solidarıitä mıt den budd- SCer sehe ich vorbel und schaue wegQ, weil
histischen Mönchen In kKangun erkläre, kOSs- ich NIC mıt allen SO1dAarISC. se1in kann! In

WIe viel Not dringt meın 1C NIC. e1n, welltet mich das nıchts CS sefährdet MIC meln
eben, eS bringt mIır keinen schlechten Ruf ich NIC. weils, WIe 111lall helfen könnte
e1n, jedenfalls MC In Europa, weıt ab VOIN SO Sılt dem Satz „Solıdarıtä ist iImmer
KRangun. Es kostet mich NIC. einmal wirk- eın Risiko“ ehben doch, dass WITr nıicht Qanz
ich irgendetwas, Was ich ZU en brau- entkommen. Der heimliche Lauf AaUusS$s Jerusa-
che Ich entbehree diese Korm VON SO- lem In die schützende aC VOIN Emmaus,
lıdarıtät selbst nıchts siıch dem Risıko Jesu entziehen, bringt
Und solcherlel Solidarıtä Sibt e8s viele. Den- L1UTr teilweise eiıne Minımlerung des Risıkos
och Sspuür jeder, dass In einem Fall, CS Irgendwann omMm die Ya: der solidari-
mich nıchts kostet, das ort Solıidarıtä eher schen Einstellun wıleder auf mich Und
ein wen1g pathetisch und IC schr ıffg das ist dıie zweıte 1NSIC
klingt eerdete Solıdarıtät, menschlich Ver-

antwortete Solidarıtä dagegen weils das
Risiko „mitgefangen mı1  ehange Oder WOo Solidarita angefragt ISst,

helfen In der ege! eıne Ver:1D11SC. Wer sıch als Jünger Jesu SO11dAarısc
mıt dessen Botschaft erweıst, den kann e5s meldungsstrategien.
MIC wundern, dass CS auch ih das en
kosten kann. Oder anders: Wenn WITr uUu1ls der Solidarıtäi
HIN erstes Risiko UlNseTrer Solidarıtä kann entziehen, kann CS langfristi schliımmer
darın jegen, dass ich mıt den Personen, de- werden und ZWar für viele und für mich

selbst auch.nen ich Solidarıtä erkläre, eın UC melner
inneren reiheit, meıner Eigenständigkeit DIie 1SCHNOTe bzw. Di6özesen hatten uUuns da®
verliere. Ich werde oft In eıne Schublade DE- mals angeraten, dass jeder en segenüber
steckt. “Ach! du bist doch auch eıner VOIN den dem aa eıne Wirtschaftsprüfung UKO
Galıläern8 Und Wer VOIN uUulls wollte In al- führen ässt, aus der hervorgeht, dass die e1InN-
len Phasen seınes Lebens oder Wirkens, L1UT zelne Gemeinschafi enugen Rücklagen Qe-
weil er siıch irgendwann einmal mıt jemand bildet hat, für die en und Pflegebe-
SO11Carısc Yklärt hat, auch In eıne Art 51ID- dürftigen sorgen können. Den eigenen DI-
enhaft werden. enn Solidarıtä schöflichen Kongregatıonen wurden da
ist ZWaT keine Sippenhaft, aber der Solida- Urc In vielen Fällen die Lasten der Kosten
YıILa haftet d dass WITFr zusammengehören und die Arbeit für diese sich immer wleder-
und für einander und aneinander haften olenden Gutachten auigetragen das mag
Wenn 111all den eınen alls Kreuz hat, Ja och eın gesunder Prozess se1ln, sich 1MM-
wırd 111all die anderen vielleicht auch annel- I11eTr wlieder fragen, WIe I11lall für eıne EVEI-
ten tuelle Not vorgesorgt hat Aber für die Not
Kın zweıtes Risıko kann darın estehen, dass selbst, In dıe eıne Gemeinschafl mıt ihrer Ver-
ich ZWarTr ME mıt den Personen, aber mıt in- pflichtung eıner abgesicherten Or: für die
TeraCdentifiziertwerde Undwenn dem alten und pflegebedürftigen Ordensmitglie-
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der kommen kann, ware eın olches Wırt- 11e reiche Ynte ansammelt. Nur we1l es

schaftsgutachten keine verlässliche Es erst sıieben re Sab, konnte (0N2 VOIN
are In manchen Fällen L1UT eın Konstatıle- AÄgsypten die Lagerhäuser des Pharao üllen,
HEn dass der en aus welchen Gründen In den s1ieben mageren Jahren der Not

des Volkes und der seiner Brüder Abhiılfeauch immer seıne Verpflichtung NIC.
mehr wahrnehmen kann. sSschalien
Insofern en die en damals, cheint Und eıne solche Vorsorge ist eigentlich 1M.-
MIr, mıt ec diesen Vorschlag MI favo- INner wichtig bel dem, der Z bereit Ist,
risıert, obwohl CS WITKIIC Sut Ist, sıch 1mM- aber auch be]l dem, der später enol
mMer wlieder Uurc eine Prüfung klar Wel- Wer In Saus und Braus seın Vermögen Velr-

den, Was WITr Lun, Uunsere Verpflichtun tut WIe der üngere Sohn In der Fremde
eriullen Im eispie Jesu: Wenn eın KÖ- hat kein Anrecht auf Solidarıtä Darın hat

der äaltere Sohn recC und der ater tut sichnıg einen anderen onı Feld Z1e-
hen Wwill, Seiz er sich dann N1IC vorher hın schwer, dem Iteren Sohn dieenalur
und Za seıne Krieger; andernfTalls chıickt öffnen, dass diese 1D keine Ya: der
Cl vorher oten, die Frieden nachsuchen Solidarıität, sondern des Erbarmens ist DIe
sollen s ist also VOT em Vorsorge efragt Geschichte eiıner UunNnserer männlichen Or-
nstatt die Vısıon erhoffter Solidarıtä UuUrc densgemeinschaften mıt vielen Millionen
andere. Und komme ich eıner rıtten VoNn chulden ist er eigentlich keine (Ge-
1INSIC SchHhıchte VOIN Solidarıtät, sondern VON 1Nalnl-

elnder Vorsorge und Sorgfaltspflicht DEeWE-
SC  > ass die gleichnamige Schwesternge-Solidarita orsorge meinschaft dann auf Geheilfs römischer meUnd Nachsorge VOraus SLILULIONEN mıt Mitteln der eigenen Alters-
versorgung einspringen musste, ist

DIie Geschichte VOTIN heimkehrenden Sohn kein Fall VOIN Solidaritätshaf-
und dem barmherzigen ater ist keine Kr- LUung, sondern eın Fall VOIN emühungen, den
äanlungZ Fall der Solıdarıtät, sondern el- chaden auf Kosten anderer auszubügeln,
e Geschichte ZA U ema „das Erbarmen ohne selbst eingestehen mussen, eıne ent-
des Vaters“. Der Sohn darf MG darauf SDC- sprechende Aufsichtspflicht vernachlässıg
kulieren, dass er bel Vernachlässigung der en
[0)8 seın e1genes en und seınen Ee1- Aber WeNn M  z} viele Menschen 9ar keine

Unterhalt infach nach Hause kehren Möglichkei aben, Vorsorge reffen Was
kann und dort wıieder In eıne Versorgungs- MI für uns en gelten darf dann Ver-

semeınschafl seınes ater- oder Mutterhau- an Solidarıtä wenıgstens, dass UuUrc. Per-
SsCeSs aufgenommen ird 1lelmenhr ist In und Strukturen gewährleistet wird,
zweifacher Weılse Solidarität L11UTr dort plan- dass die solidarische Nn1IC. INs Leere,
bar und anbıietbar, eSs vorsorglicheu N1IC. alsche Orte und alsche Perso-
turen und emühungen der Selbsthilfe S1Dt LleN geht, sondern WITrKIIC ZAUUC Selbst-
oder [1lall solche schaffen kann. ilfe wird. Insofern rwartet die Solidaritä

eben iImmer eiıne gute 1ISCAUnN: VOIN Vor-In manchem Ärisen- und Notgebiet der Kr-
de ist diese Vorsorge NIC möglıich, einfach und Nachsorge Und etztere I11USS$S sıch
eı1l das Leid und dıe Not Srofs Sind, dass auch erkennen und kontrollieren lassen. In

einen Sack mıt Löchern oder In einen Sackn1ıemand Ya hat,V  nWer VON der
Hand In den und en INUSsS, wird NIC VON (Gaunern füllt [1lall keinen Weızen, WIe
Schätze ammeln können WIe der reiche dıie Geschichte VON 0OSe VOIN Agypten und

seınen Brüdern uUulls Und och eın vIer-Mann, der sich edanken MaC CI S@e1-
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ter Gedanke Sılt dem sgemeınsam Setragenen die Armen, denn ihrer ist das Himmelreich“,
Risiko der Solidarıtä 39 e 1g die Trauernden, denn s1e werden Dge

YOstet werden“ us  = Unsere Solidarıtä VOoOT

em auch dıe des Solidarwerkes ezieht
sich aber NIC auf diese alle Dimensionen[)as RISIKO MUSS tragbar sSenn
sprengende Zusage des Himmelreiches, SOIMN-

Ich kann dıe Di6özesen Sut verstehen, dass s1e dern auf YODleme des gemeınsamen Jragens
die VOIN Uulls erbetene Solidarıtä abgelehnt VON innerweltlichen Schwierigkeiten Es ist
aben, WEeNn sS1e ZUr Erkenntnis kamen, dass wWIe die Zusagen VOIN Ruth Noomıu: „Wohin

du ehst, In will auch ich ehen; unddas Risıko SyrOols Ist, dass s1e muıt MC DEe-
ringer Wahrscheinlichkeit amı für eınen du leibst, da bleibe auch ich eın Volk ist
chaden einstehen sollen, den S1e N1IC tra- meın Volk und deıin Gott Ist meın Gott!“ Rut

1,16) Ruth ra eın es Risiko, aber sS1egen können oder wollen Wır mMuUussen die-
Ser Stelle MC arüber richten, WI1e viel e1- weils, dass S1€e 6S mıt Gottes Hilfe Lragen oder
entUıCc. Kirchensteuermitteln 1Im Sinn e1- doch wenıgstens ertragen kann.
1ier gemeınsamen Aufgabenstellung er Doch Je Sröfßser die Gruppe Ist, mıt der 1L1L1all

Gruppen und Institutionen der Kıirche VON und für die 111lall einsteht, INSO Lransparen-
den Diözesen verwalte und mıt We  > eteilt ter INUSS auch dıie Ertragbarkeit se1InN. er
werden ollten oder könnten, VOT em auch sagt Jesus omm und seht!“, als siıch Z7WE]
N1IC. angesichts der finanziellen Schwier1g- Junge Männer {ragen, ob s1e diesem Mann auf
keıiten, In die sıch Diözesen selbst begeben Anraten Johannes des Täufers folgen können.
aben, WEeNN WIT Bıstüumer wWIe Berlin oder All dies hat nıchts mıt Mısstrauen LUN,
Aachen denken Es bleibt ichtig Solidarıtä sondern mıt der Yage, ob und w1e an und
kann 1Ur dort WITKIIC brauchbar eplant In welchem Umfang eın Risiko oder
werden, sich bsehen aSSstL, dass die Soli- mıtgetragen werden kann. Wer Solidarıtä e)-

dargemeinschaft das Risıko mıt wartet, stTe unter dem einladenden und
MC verschleiernden ort ,5  omMmm undSrölßserer Wahrscheinlichkeit Lragen kann.

Wır sehen dieser Formulierung, dass es ehus
sich 1er dıe ra eines semeınsamen Darın ze1 sıch eın weıterer Akzent VOIN SO-

lıdarıtät Solidarıtä: ist N1IC verwechselnErmessens handelt. er ist auch mehr als
stiımmı1$, dass das Solidarwerk der en ke1l- mıt Sozlalpflichtigkeit iıne solche meınt:
1eN Blindflug der Solidarıitä unternımmt, Ich habe Talente ) Veranlagungen, Begabun-
sondern immer wieder prü oder auch kon- Dgen, Besıtz erworben oder seschenkt be-
trolliert, ob sich das Risıko 1Im ganzen oder kommen und diese ehören MC LUr mMIr,
bel einzelnen Gemeinschaft verringert, Ver- sondern ich bın mıt diesen en auch
rölsert oder sestalten ässt, dass alle De- deren segenüber pflichtig, diese Talente
meiınsam Ja, das können WITr schul- nutzen Das ist Sozialpflicht
tern ‚Kommt, die ihr munselı und eladen
se1d!“, sagt Jesus seınen Freunden, weil en Solidarita ıST Immer eIne Artweils, dass seıne Solidarıtä MI L1UT eıne freiheiltlicher Akt, eIne reıieYro Risikobereitschaft mıt einschlieist
sondern auch eıne Art VON Rückversicherung Gabe
bel seiınem ater hat; denn er verspricht Ja

Im Solidarwerk ist keine Gemeinschaft OENIC dass 1er auf en all das erträglich
Sestaltet werden kann. ondern dass eSs eıne nötıgt, sondern jeder, der M1ICMAC. bringt
Perspe  1ve S1bt, dıe ber die Kategorıen des siıch In reıhel eın Wır en oft Glau-
menschlichen Lebens hinausreicht: „ elg bensgemeinschaft und Mıssıon aufgefasst,
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als würde uns (zZOott nötıgen, dazu ehören erk dieser Freundschaft In Yreıhel mıttra-
mussen, besten och römisch-katholisch gen DIe Mitgliederversammlung möchte
dazugehören mussen Wer IC Mal aber WEe  Z sage ich das er Ja NIC. eın
macht oder Wer Spat ommt, den estra| reines Formal-Treffen se1n, be]l dem INan
das en oder Gofit Neın, NIC. Soli- tiımmen andere überträgt oder Jemand
arıtat meınt: Ich ade dich e1n, muıt chickt, der geschickt ISt, sondern dass
chen, aber du bist frei, dies tun oder Schwestern und Brüder sich ihrer Solidarıtä
lassen. immer wlieder vergewlssern. Und dazu bedarf
esus ordert NIC „Bleibt doch wenıgstens eSs auch einer SewIlssen Kontinultä und
In sondern er ra einladend ‚Wo auch reundschaftlicher Begegnung. Pascha wird
ihr sehen?“ Und CS ist eın langer Lernpro- NIC mıt Fremden, sondern mıt Freunden
ZeS5 auf dem Wegs elebter Solidarität, aus eicler Solidarıtä ist eın eichen reiheit-
freiem Herzen etwas tun und MIeC L11UTr icher Freundscha Jesus: “Ich euch
der Not gehorchen 1e Schwestern und MI mehr Knechte, sondern Freunde.“ So
Brüder, er ist für eın olches erk auch Sılt eın sechster Gesichtspunkt
sch6ön und sinnvoll, dass leinen eichen
diese freiheitliche, Seschwisterliche Solida-
Y1Ca pürbar wird. Das Solidarwerk ist 1M- Freineltliche Solidarıta eı

die BindungINer In Gefahr, WIe ede Brandschutzversi-
herung ich sage das, weil CS be]l uns VOT
einer OC In der Kirche ebrann hat und enn natürlich ist 0S ımmer eın eschen
ich für diese Art VOIN Versicherung eıne DEe- WENN sıch Menschen oder Gruppen {inden,
WISSe Dankbarkei verspure also das Soli- die einander helfen, Wenn eıne schwierige S1-
darwerk ist immer In Gefahr, L11UTr mehr eıne uatıon entste Und WITFr können uUunls des Ge-
Art Versicherungsbehörde werden: Ich schenkcharakters NIC vergegenwär-
leiste eLWAaAS oder ich bın @ und ernhnal- en Aber e$S entste auch eıne Bındung
te dafür eLwas, Was ich rauche wWIe Wenn WITr einen aum In die Erde pflan-
Das meılnt aber Solidaritä MIC Solidaritä Z  S3 eraum ist eın eschen Gottes und
meınt, dass ich mehr gebe als eingeklagt WEl - der AaTtuUr. Aber Wenn siıch die Wurzeln ın den
den kann und dass ich mehr rhalte als De- en eingelassen aben, ist der aum Te1il
ordert werden kann. Das bleibt aber 11UTr le- der Erde und des Himmels und eide, Erde
bendig, WEl dieses Bewusstseıin immer WIe- WI1e Hımmel rechnen mıt der Verlässlichkeit
der estär. wird, hnlich WIe e$s Begiınn des Baumes. Wo ollten die (0) der Hoff-
der Yrundun: des Solidarwerkes WAarl. Israel nung hre Lieder singen und wW1e sollte der
feiert jedes Jahr NEeUuU das Paschafest, weıl CS oden VOT Erosion seschützt se1n, Wenn
0ONs selbstverständlich würde, dass WIr der aum sich we  en würde oder In S@1-
Freiheit und Solidaritä en Aass edeu- Einzelteile zerfallen wollte
tet, dass überall, wirkliche Solidarıitä: De= Was ich damıt meılne: Wenn WITr einander SO-
chenkt und ywartet wird, sich die Men- lıdarıtät zusagen, entste auch eıne Bın-
schen, die sich In eıne Solidargemeinschaft dung, auf die WITr uUulls verlassen wollen und

verlassen können mussen Das meınt vieler-begeben, einander immer wlieder freund-
schaftlich egegnen und Lreu In dieser Art le1 Wır sehen bel den Banken Wenn irgend-
Von Freundschafi leiben Daher verstehe ich Schwierigkeiten 1M Bankenwesen auftre-
den Wunsch des Solidarwerkes und se1Ines ten, laufen alle Kunden und retten ihr Ver-
Vorstandes, wirklich hbe]l olchen Treffen den mogen Doch Serade adurch wird die Bank
Kontakt mıt denen halten, die für die Ge: erst 1n den trudel Ser1ssen, AQus dem s1e

selbst ÜKO andere Banken dann NIC mehrmeınschaften Verantwortung Lragen, die das
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eicht er& werden können. Wenn alle heit WITr bescheiden uUuns 1Im Rahmen des Mög
Bankkunden IC VON der S setrieben lıchen; WITr bescheiden Uulls 1ImM Rahmen des
würden, sondern Verlässlichkeit zeiıgen Nützlichen oder möglıch des NÖöTtI-
könnten, würde die ÄKrıse oft gemeıstert WeTr- 9en Das Solidarwerk iıst Nn1IC. WIe die Ge
den können. Ahnlich ist 65 auch 1mM Bereich SCANICHTLE VO „Fischer SIN YOU  “ Wır fra-
UuNnserer Solidarıtä Wır bauen auf einander, gen ach dem kleinen Finger und nehmen
e1l WITr uns aneinander ebunden en die Hand oder Dgar den ganzen Men-
Und das ist wWI1Ie eın leines under Eın frei- schen. DIie Bescheidung und er auch die
heitliches Ja wIird einem Wort der Ver- Bescheidenheit MaC. 6S möglıch, immer
bundenheit und der Biındung wılieder Solidarıtä appellieren Wüssten
Wer dieses erlebt kann 1L1UT staunen, dass Or- WIT, dass WITr aufgefressen werden, würde kel-

Nner mehr solidariısch se1In.den SICH binden können, WelN eSs DIi6zesen
MG riskieren. arum Weil WITr mehr In DER Seschieht aber MC UT, we1l WITr eIN-
Freundschaft ebunden sind als In nstıtu- fach eın, ayın, bedürftig Sind, SO11-

dern weil darın das Geheimnıis der rölstent1onen; weiıl WITr einander mehr vertrauen als
vertragen. Kın Solidarwerk Ist eben eher eın Solidarıtä steckt, die WIFr überhaupt irgend-
Vertrauensbund als eın Vertragswerk Was wahrnehmen und wahr werden lassen. Es

ist die Geschichte und dıie Feler der SolıdaJa auch nOoU ISt, aber eben och N1IC. die
der Solidarıtä ausmacht. Was Gott mıt Yıa Jesu, also Gottes, mıt uns Menschen.

den Menschen vorhat, ist alel eın „Vertrag“ Und möchte ich Qanz ehutsam, aber NIC
wenıger deutlich eıne etzte Dimension dereuch, dann vertrage ich mich mıt

euch, sondern eın Bund, se1 en T  = alt-be- Solidarıtä benennen:
Wa oder LIECU verstanden: eıner und eın
Neuer Bund Und das Solidarwerk ist Teil E1- Gottes Geschichte der Solıda
11eSs olchen Srölßser sedachten Bundes Wıe
Gott sich uns bindet, binden WITr unls auch rIta mIt dem enschen ge
aneinander. sSchient urc SsSeIne Mensch
Doch WEeNln Gott sich auch srenzenlos unls werdung Uund sen Abendmahl
bindet und seıne 1e NIC. auslotbar ist,
ist WMSCLG nämlich menschliche Solidarıtä SO können WIT nämlıich als theologische Im-
immer eıne begrenzte. Und insofern en plikatıon jeglicher Solidarıtä erahnen, dass
WITr einen achten Gesichtspunkt: Gott sich VOINl uns erfahren ass als eıner, der

sıch mit-teilt; der N1IC. für sich leibt, sich
SenUgt, sondern schöpferisch aus der FülleBindung und Solidarita se1nes Se1ins eın In reıhel sich verschen-

geschlent MUur In Grenzen kender IsSe Er ist die Mitteilung schlechthin;
er wird u1nls deutlich, sreifbar, Schöpfung

Vielleicht mag einer das bedauern, dass SO- sich 1M Teilen vollzieht. Er will auch, dass
lıdarıtät und eın menschlicher Bund immer der Mensch IM lleine Ist, als Gipfel des
DUOhE egrenz sind. Aber das ist mıt dem KOSmOoOSs, sondern dass Adam eıner ist, der die
menschlichen en überhaupt Wır le- Welt mıt anderen el
ben In Grenzen und begrenzungen. Und das Und dieses Geheimnis zieht sich UuUrc die
ist auch eıne begrenzung des Risikos, der Offenbarungsgeschichte des Volkes IS-
menschlichen Kapazıtäten. Ich kann N1IC. rae|]l hin Abraham ist bereıt, mıt seınem Bru-
mehr en und NIC. mehr einfordern als der das Land eilen; Josef von Agsypten el
vorhanden 1Q Solidarıtä edeute er mıt seınen Brüdern:; Mose el seıne Visıon
auch immer auf beiden Seıiten Bescheiden- VON reınel und VOI1 Gottes Bund NO das
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Gesetz mıt seinen Landsleuten; der eidende lıg kostenlos dort seın dürfen und Danz In
Gottesknecht el das Schicksal des Volkes den Konvent hineingenommen sind. Im Na-
In der Verbannung und Unterdrückung, In 1LE ULlSeTreTr Gemeinschaft möchte ich den

Katharinenschwestern ausdrücklich dankender chande und In der Verırrung. Der Hır-
te el seıne Zuneigung mıt dem verlorenen und vielleicht kann die eıne oder andere (Se-

Und schliefslich el Jesus mıt seınen meıinschaft S1@e als Vorbild nehmen. Selit
Freunden das en HIS die Grenze des sind drei UuNnserer Senliorinnen
Vermögens, dort, er [1UT mehr kleine e1- dort und fühlen sich WITKIIC wohl 37

Und dann heilst weıter: „Lieber Herr Pa-chen hat für seınenSolidarıtä Brot und
Weın, das gemahlene Weizenkorn und der De- Ler, ich enke, S1e verstehen, dass 65 mır eın
elterte Weın. Und seıne Solidaritä wıird Srofßses nlıegen ist, dass der Dank die Ka-
NIC. VOT allem dort „begriffen“, WITFr nach- tharınenschwestern klar ausgesprochen
enklıc ber die Materjalıtät des Geteilten, wird, denn CS War WIFrKIIC schwıier1g, eiınen
sondern über die Intensıtät des Teilens näch: latz finden DIie atsache, dass die Ka-
denken eıl und ihr el dort bın ich tharinenschwestern MI einmal einen fl
unter euch. Se1d SO11dAarIsSCc. und ihr CS nanzıellen Beıtrag VOIN uns nehmen, ermOoOQ2-
se1d, da bın ich unter euch lebendi IC uns, dre1 Schwestern aus einem Klos-
Deshalb darf ich mıt einer leinen Geschichte ter UuUNseTES Ordens In Indien bel uns aufzu-

nehmen und ihnen den nötigen arolcher eIeDier Vergegenwärtigung Jesu
ter uns en meıne edanken eenden s (Sprac  urse etc.) ermoglıchen DIe 1In-
ist der Auszug dusS$s einem rief, den ich In ischen Schwestern kommen, UlNserelil

Aufbruch unterstützen.“ Und Jesus WUTF-diesen ochen erhalten habe und der stell-
vertretend für manche Solidaritä unter uns de uUulls einladen: Tut dies meınem Ge-

ächtnıs; ass meılne Solidarıtä unteren ste wWIe Sı1ıe wIssen. Da el eS

„Unsere Gemeinschafi sich aCch ZWEI- Euch lebendi werden.
ahrıgem Prozess entschıieden, dass uUunNnsere
vier Senlorinnen In eın Schwesternalten- JÖrg Dantscher LÜar hei der ründung
heim eHenN; amı die Zurückbleibenden die des Solidarwerks der rden Vorsitzender der
Chance aben, LIECU aufzubrechen und die Vereinigung Deutscher Ordensobern un In
IC  el besteht, NeUeEe Schwestern auf- dieser FEigenschaft malsgeblich dessen
zunehmen. Ohne diesen chriıtt waren die Entstehung beteiligt. Er ıst eulte Pfarrer der
noch tätıgen Schwestern mıt der Or Pfarrei S ' gnatıus un SA Antonius In
die etagten voll ausgelaste gewesen Frankturt Mamn.
DIie Cach einem latz gestalteten sıch
schwierig. Nach mehrfachem vergeblichem
Vorsprechen und Telefonaten 1Im eigenen und
In den Nachbarbistümern, elangte ich die
Katharinenschwestern In Berlin, die serade
ihr dortiges Provinzialat auflösten. Mıt
USSIC wurde ich die Provinzoberin In
Münster, ST Friedburga, verwlesen. Auf
meıne Anfrage rhielt ich sofort die twor
„Wır en für unsere Schwestern In uUuNnSsSe-

e  > Schwesternaltenheim ın aun atz,
Referat bei der Mitgliederversammlung des Soli-dann auch für hre!“ DIie leiche Offenheit darwerks der en In Frankfurt Maınerfuhren WITr In aun Es ist elebtes „Soli November 2007

darwerk pur“,  b zumal UuNnseTre Schwestern völ-
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